
Das Mädchen ſchlug die Hände J und lachte
hinken Jſt denn das ſo ſchlimml

rden Ich meine ſogar lieber Laſtya

See La W Sner gewor ndSie ſegte und hold erröten et ſie

auf den Stiel ihres Schirmes
Der lahme Mann war außer ſich vor Freude Was daß ich jetzt
z Mariska Was wollten Sie jetzt ſagen
Mariska ſchlug ſchamhaft die Augen nieder Kommen Sie zu uns

zu Hauſe ſage ich Jhnen alles
ndern Tags aber nachdem Laſtyai wirklich noch denſelben Nach

mittag in ſchwarzem Rock im Hauſe Kovaes erſchienen war wußte es
bereits die ganze Stadt daß die Tochter des Oberbuchhalters den lahmen
Bezirksrichter heiraten werde

Dann als ſie nach einem Monat Verlobung feierten fragte Laſtyai
Ib ſurchtſam halb ſelbſtbewußt ſeine Braut Sagen Sie mir doch liebe
ariska wen liebten Sie damals als Sie mir einen Korb gaben
Die zukünftige Frau lachte leiſe Niemanden lieber Matyi nur auf

ie Probe wollte ich Sie ſtellen ob Sie mir treu blieben auch wenn ich
hnen einen Korb gäbe

Dem verljebten Bräutigam genügte dieſe Erklärung und er fügte baldlücklich in ſilbernen Amng der ihn in Geſtalt der kleinſtädtiſ Ge

Uſchaft umgad ſeine Frau den glänzenden geſchliffenen Diamant ohne
auch nur einen Augenblick daran zu denken daß dieſer ſchöne Diamant
falſch ſei So falſch daß er lieber den lahmen Laſtyai heiratete der
Geld hatte als den geſunden der von ſeinem Gehalte allein hätte leben müſſen

Aus aller Welt
Ein hiſtoriſcher Augenblick Eine packende Schilderung eines

epiſchen iſtoriſchen Augenblicks der in Pejen Tagen der großen
rinnerungen an den Beginn des der anzöſiſchen Ringens

on 1870 beſondere Bedeutung gewinnt bringen die Memviren
er vor einigen Jahren verſtorbenen Prinzeſſin Karoline Murat
je jetzt in London erſchienen ſind Das Enkelkind von Napoleons
chweſter Karoline und von Joachim Murat dem eege

itglied des intimen Kreiſes am Hofe Napoleons Jn ihren Me
t ſchildert Igreſimn Karoline den Kaiſer als eine am

e a
i

önig von Neapel war in den Tagen des zweiten Kaſſerrei

iſchung von Feſtigkeit und Schwäche und ſie rgipi dabei au
e intimen Einzelheiten die der Unterſchreibung der franzöſiſchen
iegserklärung voraufgehen Man hatte den Kaiſer zur Unter
iſ gedrängt Dann aber zerriß Napoleon wiederum die
iegserklärung und verließ den Raum Jn dieſem Augenblick

erſchien die Kaiſerin Eugenie ein für Frankreich immer ſo
verderblicher Einfluß und die Kriegspartei ſchöpfte neuen Mut
Man begriff e daß mit ihrer Hilfe das Spiel noch zu r
winnen war r Herzog von Gramont ſenkte den Kopf
wußte daß der Tag verloren war Auf Veranlaſſung der Kaiſerin
wurde nun ein n Dokument in aller Eile fertiggeſtellt ganz
r dem deſſen zerriſſene Fetzen auf dem Fußboden lagen Die

iniſter beſchworen nun die Kaiſerin die Ehre des Reiches zu
retten die Unterſchrift des Kaiſers zu erlangen Kein Wunder
daß dies allgemeine Bitten ſie beſtärkte und hob Sie nahm das

ierſtück und ſuchte den Kaiſer Er kauerte noch auf ſeinem
uheſtuhl wie im Halbſchlaf halb betäubt nahm er das e

und ſchrieb ſeinen Namen darunter als ob es im Traum geſchähe
Das Todesurteil war gefallen Schon war der Schimmer

atsmänniſcher Größe im Verdunkeln Ach meine jugendliche
antaſie hatte in ihm einen anderen Napoleon a chen der be

timmt wäre Frankreich einer neuen Aera des Ruhmes und des
zuzuführen Eitler Ruhm grauſamer Glanz wie

chnell wurden ſie zermalmt und begraben unter der Schmach und
em Schrecken von 1870

Weibliche Frwten t das Flirten J Baltimore machtch jetzt eine echt amerikan e Bewegung geltend Der dortige
rauenſtimmrechtsklub ſetzt alle Hebel in Bewegung um bei deremeindeverwaltung die Ernennung einer Angeht r

udrücken die als Polizeiaſſiſtentinnen ausſchließlich dem Flirten
uf den Straßen Baltimores Einhalt tun ſollen Die Präſidentin
ieſes Klubs Frau Emma Madbor Funck meint daß das Flirten

der jungen Damen den Sinn für die Sache des rn e rege
lenkel Die e er p R en Straßen dasetragen aller an i änner und Frauenbachten und dieſe auffordern ſich ſofort nach h zu begeben
lls man denke irgendetwas Ungewöhnliches paſſiert

u rechnet Mrs Funck auch ſchon das Liebäugeln Wenn ſich
e Flirtenden dem Erſuchen der ger lſpttgren widerſetzen

ollen die weiblichen Schutzleute die Hilfe ihrer männlichen
ollegen in Anſpruch nehmen und wenn der Fall ernſtere Behand
ung erheiſcht ſogar zur Verhaftung ſchreiten können
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Skataufgabe
b o d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober P Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
V der Vorhandſpieler ſagt auf folgende Karte aHandſpiel Eichel

TreffSolo an nachdem M ſogleich gepaßt und H bis b Handſpiel
gereizt hat

a b e dB ald0 D 7 el10 D 8

Franzöſiſch

TreffBube PicqueBube CoeurBube Carr Bube TreffZehn
TreffDame TreffSieben CoeurZehn CoeurDame Coeur Acht
V gewinnt das Spiel muß aber die Gegner bis 50 laſſen Hätte er

oHandſpiel gemacht würden die Gegner keinen Stich bekommen haben
Wie war Kartenverteilung und Gang des Spiels

Löſung der Skataufgabe aus Nr 27
Kartenverteilung

V a b eB alb K D vbA K eaA K
M vlo0 D 9 8 7 dA 10 K D 9
H dB aA 9 8 7 o10 P 9 8 ds

Skat o7 d7
Spiel

1 V aB d69 a7 2 V vB b7 as3 V eB b8 a9 4 V aD dA aA 255 H as eK a10 19 6 M aK oP K I7 M vlI0 dB vA 23 Damit haben die Gegner 73
Wirft der Spieler im 6 Stich nicht ab ſondern ſticht er und ſetzt dann
aK vor gibt er nur noch 16 Augen ab aK b10 dB aber die Gegner
haben doch ſchon 66 hiermit
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Wannenbad

Schleifermeiſter Siegert atmete auf er
weren hinter ſich

eine Arbeit

aber

Reihen
dabei auch den Haufen K

s war ein guter Ta

noch immer ſeinen Mann
aber nichts

J bewahre pflichtete Chriſtel energiſch bei wir werden das
Geld ſchon noch brauchen für unſeren J

für den der Meiſter zog die Stirn in Falten dennnach einer Meinung wurde für den Jungen ſchon
ausgegeben wie notwendig war aber heut will i
was gönnen

Tu das ermunterte ihn ſeine Frau Du wirſt nicht über die
Stränge ſchlagen Wie ich Dich kenne wirſt Du nach ä
gehen dort ein paar Stunden Dich unterhalten und zwei Glas und
nen Schnitt Einfach dazu trinken

Das langt nicht

ſchluſſes auf aber ſi
ger Klaſſe fügte

er Dir dabei h
Das werde ich da n der Meiſter war ſehr zufrieden daß

eine Frau auf dieſen glückli üücke ich ihm auch dann ein
Aber nicht mehr wie fünf Pfennig fiel ihm Chriſtel

patt verwöhnſt Du den alten Neuſtedtü rigens ganz a daß der Bürgermeiſter auch nie mehr wie
t und ſo nobel brauchſt Du nicht zu ſein

Der Meiſter verſprach all d
ließ ſich noch ein Handtuch und

zehn Pfennig gi

e 2

ie erhinzu denn Bäder erſter Klaſſe nehmen
och nur der Bürgermeiſter der Doktor und der reiche R

Noack Für die Bürger und Handwerker iſt die zweite Klaſſe da
Dem Meiſter Siegert leuchtete das ein

Klaſſe fügte er ſich dem Wunſche ſeiner ſparſamen
machte ſich für ſeine Badereiſe fertig
ohne Chriſtels Hilfe denn ſie mußte ihrem Alten das Vorhemd
chen umbinden und das Halstuch in einen kunſtvollen Knoten aus
gehend darüber ſchlingen derart daß rechts und links der Vater
mörder noch ein Stück über das Tuch

Wenn Du Dich wieder anziehen wir
ein bedenkliches Geſicht wirſt Du das ſo
nicht ferti 3 Da mußt Du eben den Badediener bitten d

ilft

Von früh an hatte ſi
tube gedrängt und das kleine Fen

er nach der Straße zu die Leute abfertigte war ſelten eine Minute
eſchloſſen geblieben Es war eben Markttag geweſen und da war

der Zuſtrom aus den umliegenden Dörfern in die Stadt ſtets ein
gewaltiger W er hatte arbeiten müſſen wie na wie n

eiſter Siegert ließ ſeinen Blick über zwei
ſchwingen gleiten die gefüllt waren mit Silber und Kupfergeldes hatte ſich auch betrhn

Chriſtel rief der
das Abendbrot zurecht machte komm
mache inzwiſchen die Läden zu

r ging auf die Straße und klappte die Läden an die Fenſteri hre vorher mit Nachbar Lehmann
beide ſpäter im Bär bei einem Glaſe Einfach treffen wollten Als
der r wieder in die Stube trat hatte Chriſtel ſchon ganze

Silbergeld auf der Tiſchplatte geordnet und war gerade
fer in Reih und Glied zu bri
ut Traugott erklärte ſie

wohl an die 25 Taler in den Schrank legen können
Recht ſo lobte der Meiſter man ſieht das

An unſerer

eiſter ſeiner

der Meiſter tat außerordentl
heut tu ich mir wirklich was außerordentliber in die Anſtalt in die Töpfer

c horchte zwar etwas ü
t u ſofort die

ie

en Gedanken

atte wieder einen
die Kundſchaft in

ter durch welches

rau zu die in der Küche
erein und hilf zählen ich

u verabreden daß ſi

andwerk nährt
parſamkeit ändert das

tzt mehr Geld
mir auch mal

dem Bär

ehme ein
ieſes ſeltſamen Ent

ut alſo zweiter

ing allerdings nicht

Frau Chriſtel machte
n und ſo elegant do

ken gekommen war dafür
d in die Hand 4

Ratſchläge prompt zu befolgen
Seife einwickeln und trollte

ins Wo
on dem weiß ich

Der alte Badediener Neuſtedt wunderte ſich zwar nicht wenig
über den ſeltenen Beſuch doch machte er ſich ſetn daran Waſſer
in die Krmig olzwanne zu laſſen und während er die neue
Neuigkeiten aus Stadt und Land l tat er ſehr wichtidem Thermometer den er alle Augen licke in das Waſſer edte

um dasſelbe zu meſſen
So jetzt wird s gut ſein erklärte er endlich ließ Meiſter Sie

ert allein in der rn und ſchloß die von außen zu Wentſie noch was brauchen ſollten dann geben Sie mir mit der güngel

die dort auf dem Tiſch ſteht ein e
Eine halbe Stunde ſpäter ertönte denn auch die Klingel Der

Meiſter war der Wanne entſtiegen und hatte ſich anzuziehen be
onnen r das Vorhemdchen das Halstuch
er alte Neuſtedt glättete und knotete vorn rechts und links ſout es eben gehen wollte aber den Schmiß den Frau Chriſtel

n die Sache zu legen verſtand kriegte er doch nicht heraus
So kam es daß Meiſter Siegert in einem etwas ramponierten

Ausgehgewand im Bär erſchien
Ja wenn man baden geweſen iſt erklärte der Meiſter muß

man einige kleine Unbequemlichkeiten mit in den Kauf nehmen
damit ſetzte er f5 an den Stammtiſch auf den der Gaſtwirt bereits ein Seidel dunkles Bier geſetzt hatte und erzählte von den
Herrlichkeiten die ihm das Bad gebracht hatte Es war zu er
quickend zu erfriſchend zu belebend geweſen Und das alles fürdreißig Pfennig einſchlie lich Trinkgeld

Das war eine Badereiſe im Jahre 1850

Flußbad
Kaufmann Siegert zählte all die Sicheln und Senſen die er

für ſein neues Geſchäft dent atte Nun er hatte es ſich einer
ehörigen Poſten Geld koſten laſſen die von ſeinem Vater ererbttS eiferei zeitgemäß auszuge talten Aber in dem alter

lendrian wars wirklich nicht weiter gegangen denn bislang
aus dem Geſchäft zwar immer Geld herausgezogen aber nie
etwas r worden Nun aber kam ein anderer fri
Zug in den Betrieb der Handbetrieb des großen Schwungr
wurde durch Motorbetrieb erſetzt es wurde ein Laden ausgebro
eine Auslage eingerichtet und viele in die Branche fall Art
wurden neu eingeführt

Das waren natürlich alles Sachen die ins Geld liefenKaufmann Siegert hatte gar oft mit finanziellen ierigkei
zu kämpfen es verging kaum ein Zahlungstermin an dem er ni
in der Klemme ſteckte Nur durch raſtloſen Fleiß und tatkräf
Energie ſepte er ſich ſchließlich doch durch und jetzt war er
daß er nicht ſtets im Minus zu waten brauchte ſondebald dort ein erfreuliches Plus aufmachen konnte Aber ſparſa

ußte noch gelebt werden und es hatte Jahre gedauert bis ſichFuuſmann einen Dap am Stammtiſch leiſten kon u
eins wurden Aufwendungen gemacht für die Erziehung ſeine
Sohnes Die Lehrer hatten zwar behauptet der ſei
Schwachmatikus aber daran glaubte der Vater nicht a ſeinAnſicht ſteckte in Sohne des Zeug zu etwas Sro
deutendem Der Junge wurde denn auch bald aus dex Vo
herausgenommen und ins Gymnaſium gef

Weißt Du Helene re der Kaufmann ſeiner
andergeſett der Junge ſoll ſtudieren Wenn er erſt
rium in der Taſche hat ſtehen ihm alle Türen Und wenn
nun auch nicht zu den Befähigſten gehört das Abitur kann man
auch erſitzen und ſo viel verdiene ich ja daß ich den Jungen
Reihe von Jahren noch durchfüttern kann

Frau Helene et nicht ja auch nicht nein denn ſie warwöhnt ſtets der Meinung ihres Mannes zu ſei es re
allerdings lieber geweſen wenn der Junge im äfte m

riffen hätte ſtatt Nachmittag fürſen und ſich die Fingernägel zu pu et a
pruch wagte ſie trotzdem nicht und ſo blieb es bei den Veſtim

mungen ihres Mannes e



eine Abwechſelung erfuhr durch den Beſuch des Stammtiſches und
de dadurch daß Siegert vom Badefieber e

von dem ſchon e Einwohner der Stadt befallen
worden waren der Kille dem Wäſſerchen das an der Stadt

war nämlich eine Flußbadeanſtalt erbaut worden und
gen an warmen Sommerabenden ein Bad zu neh

men hatte Siegert nicht widerſtehen können
werde nicht zu viel ausgeben beruhigte er ſeine Frau
nehme ich keine verſchließbare Zelle weil da kontrolliert

was man gibt ch ziehe mich auf der Wieſe aus da
s gar nichts ein Schnäpschen freilich muß ich nach dem Bade
en dafür trinke ich aber am Stammtiſch einen Schnitt

weniger da kommt s wieder raus
wenn am Abend Kaufmann Siegert im Bären erſchien

verſtaubt und verſchwitzt von dem langen Marſche von der Bade
anſtalt bis nach der Stadt wußte er nicht rühmens genug zu
machen von der erfriſchenden Wohltat die ein ſolches Flußbad dem
Menſchen bringe Der weite Weg allerdings na die Stadt
war eben nicht näher an die Kille hinangebaut worden und da blieb
nichts übrig als zu laufen u uDas war eine Vadertif im Jahre 1880

7

Seebad
DOberlehrer Siegert legte die mathematiſchen Hefte bei Seite

und Srff nach dem Eiſenbahnkursbuch Die Ferien ſtanden vor
der Tür und da mußte er chr der Mode folgend denn einem

wirklichen Bedürfnis abhelfend ſich auch eine Ferientour zu
ammenſtellen Eigentlich hätte er ruhig in ſeinen vier Pfählenmüſſen denn ſeine finanziellen Herhältuiſſe waren nichts
weniger wie glänzend aber da er zu den Honoratioren des Städt
chens gehörte blieb ihm gar nichts übrig als ebenfalls eine Reiſe
zu unternehmen

Aber billig mußte die ſein recht billig Beim Zeus als vor
kurzem erſt angeſte lter Oberlehrer waren ſeine Einnahmen durch
aus nicht ſo glänzend Vermögen beſaß er nicht und da er bei
ſeiner Heirat in erſter Linie dem Triebe ſeines Herzens gefolgt
war und die finanzielle Seite der Affäre vollſtändig außer Acht
San hatte ging es ihm jeht ſo wie es in dem bekannten
bl

prichwort heißt wer nichts erheiratet und nichts ererbt der
eibt ein armer Teufel bis daß er ſterbt Es galt alſo t enauzu kalkulieren damit der Bahnverwaltung nicht zu vie geld

n die Taſche geſteckt würde

ach langem Suchen und Nachſchlagen hatte er endlich eine
r Fefunden die zum Ziel führte und die preiswert erſchien

ageborg erklärte er in dem eigenen dozierenden Ton jetzt
abe ich den Stein der Weiſen gefunden Wir werden nach
en fahren Es gibt billige Saiſonkarten bis dahin diea nungen ſind ebenfalls billig Kurtaxe wird nicht erhoben

Jngeborg rümpfte die r Nun ſollte ſie S wieder in einem
en Fiſcherdorfe langweilen wo Je ſchon den ganzen Winter

ber in ſti ler Zurückgezogenheit ver racht hatte ihr Lieb
ling ihr kleiner Heimdahl kam auch dort nicht zur richtigen Gel
tung Und der war doch ein ſo prächtiger Junge der ſich außer
C wenn er bewundert wurde und die nfucgllaw

net eblitums auf ſich lenkte Aber die Fiſcherknechte in
e

Fibt es denn gar keinen anderen Ort den wir beſuchen könn
ten fragte die junge Frau einen Ort in dem wenigſtens
etwas Leben iſt Wir können uns aber auch gar nichts leiſten
immer heißt es billig billig

Der Oberlehrer zuckte die Achſeln Jch kann doch aus meiner
Haut nicht heraus, erwiderte er gereizt es wird ja beſſer werden
wenn ich erſt mal werde Profeſſor fein

Da kannſt Du noch lange warten, Aer und
bis dahin ſoll ich noch die Frau Oberlehrer Schmalhans bleiben
Schöne Ausſichten

Aber alle Proteſte alle Lamentierereien alle Szenen halfen
nichts es wurde nach Naſſemünde gefanren Und hier ſchwebten
die Ehekonflikte geradezu in der Luft Die Wohnung war dürftig
der Strand ſteinig die Bäder waren t jeden Komfort ausge

bau das Eſſen war ſchlechter wie zu Haus Das Wetter ſchien
aſſemünde auf dem Striche zu haben es regnete Tag um Tag

und wenns nicht regnete gabs ein Gewitter oder es ſtürmte der
art daß das Strandleben zur Unmöglichkeit wurde

Als die Sehnſucht nach der Heimfahrt ſo ſtark wurde daß ſie
nicht mehr eingedämmt werden konnte gings ans Rechnung bezahlen Die Haare des Oberlehrers Siegert ffräubten f Er

ußte bezahlen daß er glaubte ſhgr werden zu müſſen Und
was nannte ſich ein billiger Badeort Wie müßte es da

n den teuren hergehen
Oberlehrer Siegert war wieder zu Haus Er blieb die erſten

Abende vom Stammtiſch fern weil er die Zeit dazu branuchte
ine Schulden uſammen zu rechnen und ſeinen Gläubigern Aufbriefe zu rn Jngeborg ging wortkarg umher und klein

war e wie je zuvor
Das iſt eine Badereiſe vom Jahre 1910

das ſcharfe Rot der Eeraniumblüte E
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Der lebte inzwiſchen ſein arbeitsreiches Leben weiter das nur Hochſommermoden
Paris Paris zeigt wieder alle Anzeichen der Verbdung herab

gelaſſene Jalouſien verminderten Wagenverkehr und das Fehlen der ele
ganten Flaneurs beiderlei Geſchlechts Die Hitze iſt aber auch wirklich
nirgends ſo unerträglich als hier in den engen luftloſen Straßen und den
weiten ſonnendurchglühten Plätzen Es iſt eine recht undankbare Sache
gegenwärtig von der Mode zu ſprechen große Loblieder auf die Schön
heit uſw der neuen Gebilde laſſen ſich beim beſten Willen nicht ſingen
Man ſragt ſich nur immer
wieder wie es möglich iſt
in einer Zeit des Friedens
der gedeihlichen Entwick
lung der Völker eine der
artige Dekadenz in den
Modeformen zu finden

Die ausſchweifendſte
Phantaſie eines Humo
riſten könnte keine eigen
artigere Silhouette malen
als die der ſtreng modern
in ein Tailor made ge
kleideten Frau wenn ſie

ſich mit trippelnden
Schritten durch das T

d l 8a Weg e Fig 1 u 2 Autohüte die die kommende
la Japongise heißt die Hutform haben
Kleiderſorm aber leider
haben die Frauen es in der kurzen Zeit des Beſtehens der engen Kleidung
noch nicht gelernt ſich darin zu bewegen wie eine Japanerin in ihrem
Kimono Etwas anders wirkt die Rocdform bei den eleganten Seiden
twiletten Hier könnte man ſich manchmal beinahe mit ihr ausſöhnen
wenn man ſie nicht in der Bewegung ſieht

Die hervorſtechendſte Modeneudeit ſind die buntfarbig ſeidenen Tailleurs
kurze enge Röcke mit einem nur gerade die Hüften deckenden Paletot im
Phantaſieſchnitt Häufig laſſen Revers und Manſchetten das abſtechen

Fig 3 Eine Tollette vom Fig 4 Hochſommerkleid
modernſten Schick mit Kimonotaille

arbige Futter ſehen das Eleganteſte ſind jedoch die Koſtlime aus raben
flügelblauem großgewäſſerten Moiree im ſchlichteſten Schnitt ohne irgend
welche Steppnähte mit großen Knöpfen aus dem gleichen Stoff Von dem
Schick einer ſolchen Toilette kann man ſich ſchwer einen Begriff machen
wenn ſich ihr noch ein großer ſchwarzer Roßhaarhut mit glockenförmiger
Krempe geſellt deſſen W aber koſtbaren Schmuck ein rieſiger wei
oder blauweißer Reiherſtutz bildet Die blaue Farbe dominiert in all ihren
Nuancen aber von zehn Toiletten S en mindeſtens ſieben das tieſdunkleund doch kräftige Blauſchwarz des hwalhen oder Rabenflügels Man

hat oft das Gefühl daß es nur dieſe eine Modefarbe gäbe und doch findet
man dann wieder beinahe jeden Farbenton an den Toiletten am r

cuch vor allem

die Echarpes aus weicher Seide die der Pariſerin die jetzt nicht brauchbare
Pelzkrawatte erſetzt Es iſt dies ein etwa 3 m langes 50 em breites

Stück r oder dunkelblauer Seide mit weißem Seidenfutter das meiſt
an beiden Enden durch einige Falten der Länge nach verſchmälert wird
Manche ſchlingen ſie eng um den Hals und laſſen die gekreuzten Enden
über die linke Schulter herabhängen andere legen die Echarpe um die
Schultern wobei meiſt das weiße Futter als Revers umgelegt wird das
wirkt beſonders über dem Paletotkleid höchſt originell Jede Dame gibt
dem Streifen Seide durch graziöſes Umnehmen ſeine originelle Note und
allen ſcheint dieſe Ccharpe völlig unentbehrlich

Erfreuliches iſt zu berichten von den Hüten und den Friſuren Die
Modenwelt Verlag F Bruckmann A G Berlin W 35 zeigt in den
neueſten Nummern beſonders hübſche Abbildungen für ſolche beſonders die
moderne Friſur iſt von großem Reiz und gibt dem Kopf eine ſehr ſchöne
Form Der Chignon aus Locken oder gewundenen Haarſträhnen iſt auf
dem Hinterkopfe aufgebaut um ihn ſchlingt ſich ein Zopf oder ein Band
diadem flach dem Scheitel aufliegend Das Vorderhaar ſſt wenig bauſchend
akrangiert Man ſieht heute ſchon viel hängende Locken in den Chignons
und es wird prophezeit daß wir zum Winter Schmachtlocken haben
werden Unmöglich iſt dies nicht wenn wir ſie uns auch nicht zu der
modernen Silhouette hinzudenken vermögen

Schon finden wir aber in einem der eleganteſten Hutſalons der Rue
de la Paix noch wohlgehütet hinter verſchloſſenen Türen den Schutenhut

der Biedermeierzeit und
zwar bereits in verſchiede
nen Formen mit breiten
Bindebändern und Jnnen
garnitur Wirklich es fehlen
nur die Hängelocken Das
Charakteriſtiſche am moder
nen Pariſer Hut iſt ſeine
abſolute Schlichtheit Ein
bißchen Band eine einzelne
Blüte oder eine wunder
volle Pleureuſe das iſt
alles aber der Hut hat
eine ſchöne Linie und ſitzt

Fig 5 u 6 Zwei Tablettdeckchen mit eng wie angegoſſeu auf dem
liſcher Stickerei Muſtervorzeichnung ge Kopf Er darf ſogar nicht
ſtochene Schablone liefert das Muſterzeichen mehr das übliche Futter
atelier der Modenwelt Berlin W Lützowſtr 84 haben wenn er wie meiſt

für 85 Pf 40 aus durchſcheinendem Ge
flecht iſt Sehr beliebt

ſind die gelblichen Florentiner mit Verſchleierung von ſchwarzer Chan
tillyſpitze

Schnitte zu dieſen Abbildungen liefert das Schnittmuſteratelier
der Modenwelt Berlin W 85 8trtrghe 84 zum Preiſe von
60 Pfg für den einzelnen Schnitt Rock oder Taille Modenwelt
Abonnentinnen erhalten ihn für 25 Pf 80 portofrei

Sein Diamant
Von Ladislaus Dſoldos

In jener ſtaubigen großen Stadt Unterungarns wo ſich dieſe närriſche
Geſchichte ereignete beſaß Mathias Laſtyai in der dortigen Geſellſchaft
eine ziemlich ſchöne Poſition Er war Bezirksrichter dazu ein verſtändiger
Menſch mit guten Manieren der dank ſeiner ſchönen Erſcheinung und
gemütlichen Weſens mit Recht beanſpruchen konnte daß er dort wo er
verkehrte mit ein wenig Liebe aufgenommen werde

Ja der Herr Bezirkérichter iſt ein ausgezeichneter Menſch ſagten
die deren beſcheidenere bürgerliche Beſchäftigung ſie gleichſam zu einer

gewiſſen Reverenz verpflichtete der Stellung Laſtyais gegenüber
Der Matyi iſt ein prächtiger Junge o äußerten ſich diejenigendie kraft ihrer Stellung in kameradſchaftlichem Verhältniſſe zu dem Bezirks

richter ſtanden
O wenn Matyi Geld hätte da gäbe es erſt ein luſtiges Leben

dahierlſei wurde überall gern geſehen und Laſtyai blieb überall gern

Mit einem Worte er war ein r Menſch in ſeinem kleinen Kreiſe
wie man zu ſeinem Glücke ja überhaupt nichts anderes benötigt als daß
der Ring der uns unmittelbar umgibt uns entſprechend unſeren Wünſchenund Vebünſuiſſen befriedigend ſei Wie dann dieſer Riug beſchaffen iſt

das iſt eine andere Frage Mancher Menſch trägt einen en Ring
am Finger und er gefällt ihm doch nicht und viele andere macht ein
einfacher Meſſing oder Packfongring glücklich

Laſtyai war mit dem einfachen aber edlen Silber zufrieden aus
welchem ſein Ring die ein wenig ſeichte aber doch ehrliche klein
ſtädtiſche Geſellſchaft beſtand Nur eine kleine Verbeſſerung hätte er
noch an dieſem Silberring vorgenommen einen kleinen glänzenden Brillant
ſtein hätte er gerne n t

Dieſer kleine aber in Mathias Augen herrlich ſtrahlende Brillant war
gewiß der wunderbarſte geſchliffene Diamant der Welt Er war wertvoller
als der Kohinur oder jener größte Diamant den die Buren dem engliſchen
König Eduard verehrien Denn Laſtyais Diamant lebte bewegie ſich
wie der Fiſch im Waſſer plapperte herzig und konnte bezaubernd lachen
außerdem konnte ſie mit ihren Kornbiumenaugen v berückend ſchauen

dieſes ſonderbare Geſchmeide hatte auch ſolche daß der Bezirksrichter

ofort zu ſchme begann wie die Butter in der Sonne wenn
ieſer Blick zufällig ihm galt

h 1 h
wirklich ein hübſches lebhaftes Mädchen und Tochter des Herrn Kol
Koväes Oberbuchhalter der Sparkaſſe Jhr Geſicht war wie ein
Apfel in den zu beißen ſchon unſerm Vater Adam gut ſchmeckte ob
er gleich hätte ahnen können daß er damit den Zorn Gottes her
beſchwören werde Jhr Buſen Hals Schultern Hüſten waren hübſch
geformt ihre etwas aufgeworfenen Lippen wie zum Küſſen geſchaffen
Hände arbeitſam und ihre Füße ſo flink daß man meinen mußte dieſes
Mädchen ſei tanzend zur Welt gekommen Kein Wunder wenn ſie dem
lebensluſtigen Bezirksrichter ein wenig den Kopf verdrehte

Und einmal im Weingarten des Pfarrers zur Zeit der Weinleſe
während die anderen Mädchen in der Nähe des Preßhauſes mit der
Jugend ſchäkerten geſchah es daß Mariska die Tochter des Oberbuchhalterh
ſich irgendwie in einer Laube dem Bezirlsrichter Laſtyai gegenüber befand
Das Mädchen als ob es geahnt hätte was ſich ereignen werde blickte
beſtürzt auf den Bezirksrichter und machte eine ſolche Bewegung als ob
ſie ſich entfernen wollte Der Mann aber griff eilig nach ihrer Hand

Mariska iprach er gehen Sie nicht fort kommen Sie zu mir
vier Worte kommen Sie zu mir betonte er in ganz beſonderer

eiſe
Das Mädchen ſchlug die Augen nieder Jch bin doch hier Was

wollen Sie Herr Bezirksrichter
Laſtyai ergriff nun auch ihre andere Hand und drückte ſie während

er ſeinen Kopf ganz in die Nähe ihres Geſichtes ſchob Jch ſagte Maxiska
Sie mögen zu mir kommen Verſtehen Sie wie ſoll ich es nur ſagen
ſeien Sie meine Frau teure Mariska Und mit aller Gewalt wollte er
das errötende Mädchen küſſen

Aber ſie riß ſich los Aber ſo was und ſie hob den Arm ver
teidigend vor den Kirſchenmund ſo daß ihr roſiger Ellenbogen faſt Laſtyals
Mund berührte werden Sie ſich gleich ruhig verhalten Herr Bezirks
richter Sie ſragen ob ich Sie liebe Nun und hierauf lachte ſie
laut auf wie würde ich nicht auch den Herrn Bezitlsrichter lieben
ſowie den Herrn Notar und auch den Herrn Aktuar und alle übrigen in

leicher Weiſe Ich liebe ſie alle ſo ſchloß ſie ſich wie ein Schwan
chüttelnd und einen Schritt zurücktretend aber heiraten lieber Herr

Bezirksrichter mag ich keinen von ihnen
Laſthal ſperrte den Mund weit auf Auf dieſen Korb war er nicht

vorbereitet Er ließ Mariskas Hand fahren und fragte ſchier ſtotternd
Wie Matiska ſprechen Sie im Ernſt

an Mädchen lachte herzlich Natürlich im Einſt teurer Herr Be
zirksrichter

Ja daß Sie doch gleich das Mäuschen beißen möchte ſetzte er
ſcherzhaft fort um ſeine üble Laune zu bemänteln warum wollen Sie
denn nicht heiraten Mariska

Sie legte die Hände auf ihre Hüſten und antwortete mit zwinkernden
Augen lachend Darum Herr Bezirksrichter weil ich einen andern liebe

Es kamen andere in die Laube und ſo wurde das Geſpräch unter
brochen obwohl es Laſiyai nicht ruhen ließ wem er den Korb zu ver
danken habe Er beobachtete ſie auch den ganzen Abend um zu erſahren
wer ſein glücklicher Nebenbuhler ſet aber ſo wie er ſrüher nichts wahr
genommen daß das Mädchen einen anderen liebe ſo ſchnüffelte er auch
jetzt vergeblich nach rechts und links Mariska war zu allen in gleichem
Maße liebenswürdig und freundlich und ſcherzie und unterhielt ſich auch
an dieſem Abende mit ihm ebenſo wie mit den übrigen jungen Leuten

Wer mag es alſo ſein ſo grübelte der Herr Bezirisrichter den
dieſes mutwillige Mädchen liebt

Ueber dieſes Problem hätte Laſtyai bis an den jüngſten Tag ſich den
Kopf zerbrechen und es doch nicht erraten können Zum Glück verurſachte
ihm diefe Frage nicht lange Kopfweh Und zwar nicht deshalb weil ihm
vielleicht jemand das Geheimnis gelöſt ſondern aus einem ganz andern
Grund

Mariska ſchien nämlich hoffnungslos zu lieben denn ſeit der Weinleſe
waren ſchon einige Monate verſtrichen und noch wies kein Anzeichen dar
auf hin daß ſie unter die Haube kommen ſollte

Jm Januar aber ereigneten ſich unverhoffte Geſchehniſſe Mathias
Laſtyai erbte Sein Onkel deſſen Laſtyai in der Stadt nie Erwähnung

etan ein geiziger Hageſtolz ſtarb und hinterließ ſeinem Neffen ungehtt8000b Kronen Das war das eine unerwartete Ereignis Der glückliche

Erbe denn in der Provinz ſind außer dem Gehalt 80000 Kronen eine
ganz ſchöne Summe nahm das Vermögen in Beſitz und brach zwei Tage
ſpäter auf dem glatten Trottoir ausgleitend das linke Bein Das war
das zweite Ereignis Zwei Monate lang mußte er das Bett hüten und
dann erklärte der Arzt daß er nämlich Laſtyai zeitlebens lahm
bleiben werde

Laſtyai alſo der geſchmeidige aber arme Bezirksrichter wurde mit
einem Male reich und kahm

Na dachte er bei ſich als er anfangs April auf ſeinen Stock geſtützt
ſchwerfällig aus ſeiner Wohnung heraushinkle jetzt bekomme ich wirklich
keine Frau mehr Denn wenn man es recht bedenkt wer würde eine
ſolche lahme Maſchine heiraten

Kaum daß er mit ſeinem noch immer in einer Maſchinerie befindlichen
Fuße in die benachbarte Gaſſe gehumpelt war eilte ihm von der gegen
überliegenden Seite jemand entgegen

Ah Herr Bezirksrichter a aber ſo eiwas So rief ſchon von
weitem Mariska Koväes mit dem Sonnenſchirm winkend und eilte wie ein
Kind zu ihm hin

Alſo Sie gehen ſchon aus lieber Laſiyai Gott ſei Dank daß Sie
wieder geſund ſind

Ja aber ich hinke wie ein Jambus, ſeufzte der Bezirksrichter ſeine
etwas invalide Geſtalt betrachtend Jch bin ein Krüppel Mariska

Mariska Koväcs das war der Name dieſes Diamanks eng
om
rotex

See
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